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Eıne Salbenbezeichnung 1n 03

Manfred GOrg Munchen

Die Sprache des Hohenlieds zeichnet Tn nıch: zuUuletzt durch eiıine
wöhnliche 'erwendung fremndlartiger Wortbildungen auS , die ıhren Teil dazu

beitragen, dem biblischer iebespoesie die AA Fa eliıner
exot1ıschen Atmosphäre abgewinnen lassen. Be1 allem begründeten Inter-

6cSSC, das geT  19 ıner unpratent1ıOsen Interpretation der Metaphorık
der mythologischen Diımensıon der Liedsammlung entgegengebracht wird Y

wird ıch doch die ı1C1LSChHeEe Autmerksamkeit uch wieder autf syntak-
tische semantische 'OobLEMeEe ENGELEN konzentrieren müssen,
der Get:; e1ner tdis  zierten Deutung deren erselbständigung
entgehen. Dafür sSOllL hıer eın Beispiel gegeben werden.

erste gravierende Problem der Wortforschung Textverlauf des
stellt iıch m1iıt dem rätselhaften Ausdruck 27717 1NV 3 Dıe Chıchte
der jungen eın plaus  es ers der ildung 7173 dokumentiert

deutlich, b1ıs Stunde dOC! recht hilflos VOLr der €X1KkO-

graphischen Frage steht eher die ‚AC] hinweggehen mÖöchte,
den der es1‘  a  n verstärkt. eit alters
vorgeschlagen, CWIG '1Ne X  * H-St.-Bildung Basis RYO "ausgießen")

erkennen, mußte ınen ın Kauf ıch die damit
NUAMNMETIlE Faeamininform weder m1ıt dem (GenNus VOIN SMN noOoCh unter der Vorausset-

VON CWIG als dem &m dem GeNUS VOT <m ‚u

trägt, kuriosen uptungen W1Le dieser geführt hat, "Grammati-
cal C 15 oÖverlooked by the maiden An her ardaur” Keın er,

alsbald atıonen UuC|! GENUAMNIEN hat. Die s  achste Ände-
chien NOC m1ıt der nahezuliegen, das vermeintliche Pra-

fr 4r t-— T eın Yı stürde3 s eblichere Eingriffe T1 11C mıt der

Vgl zuletzt den neuerschıenenen Kommentar VO. C} EEL (1986)
Formulierung VO  - © LEHRMAN , zırıert ach W. (1962) 122
Vgl. HLTZLG (1855) La ach dem er Halbvokal. ..ın dıe festere Muta
umschlug".Ähnliche Vorgange wıll HLTZIG P IS 1ı Jes 44 ,28 Koh 10315
wahrnehmen, den umgekehrten Ln H1 3646
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der F’OIM CWIG \n die Partizipialform INWI'G Y VOT. allem 1n die

VON EST 23 SE bekannte Nominalbildung MIWO einigung”) verbunden,
welch letzterer er suc uU.d. die Interpretation VON Smn CWIG als eınstes
SalbOl stützen soLllte D1ie Rückkehr überlieferten Oonsonantenfassung

1ın CWIG e1ne "seltene Naomina l form' erkennen assen wollen, auch
die MÖöglichkei einer erleitung des Ausdrucks VO]  3 "dem 2 'gelb-
31 V 'grün"' die Wiederg:; Yische Sa C Diskussion e1nNzZU-

bringen Zzeichnend 1St Lerner der Vorschlag, iın CWIG x Of O11 DE
haps after plLace” sehen, den Versteil mıt: AA OT

Turaq' 15 VOUL name" wiedergeben sOoLlte 7 Offensichtlich '1Ne Ver Legen-
eitslösung, Se. m1ıt Recht den früheren LOÖsungsversuchen Krıtik

geübt Wird. nämLich das Ausgegossense1in des ÖOls "WwWOouULL enhance
the praiseworthiness Of the boy's name” wird tTTrOTt?2 der 'Breitenwirkung'
elner ausgeschütteten ausgt  eiteten Salbe ge. dürfen, iımmerhın

schon ersten Versteil Duft der Salben des Mannes die Redt  D

15 SYMN'  tischen semantischen VEr eEsS auch probLema-
EISCH; ‚Ja den Komparativ Za einzubeziıehen dann d1ıe "Salben"

dem gemeinten "Sa.  H abzugrenzen, das 1n der Übersetzung als

"ausgegossenes" (mit Fragezeichen) qualifiziert, Kammentar gleich-
Sal W1ıe selbstverständlich als sOLches den Deutungsversuch eingebracht
W1ird vielmehr bleiben, EWrg eiıne Näherbest1immung
der erwähnten Salbe" darstellt, gegenüber den iın 3a erwähnten "Sal:

1Ne qualitative Steigerung usdruck DFAiNGt:

D1ie Oblematik 15äß ıch M F relativ aC| der eit schaffen,
1ın CWIG keine hehräische Oder semitische Wortartbildung, SONdern

1n agyptisches Fremndwort erkennt, das exot ische Vokabular des

E1Ngang gefunden AlLs agyptisches kan dabei das dqar
1n Frage, das nach V, G “Prücht” "Weihrauch" bedeutet "be-
sSonNnders 1ın der Verbindung" dgr ntr als "GCottesfrucht Weihrauc!  » belegt
1St Diıeses Naomen steht Sse1Nnerseits 1ın Verbindung mıt dem Verbhum dqr >dg3 +ı
das Opt1ısCcChen "anheften, befestigen" bZw "p£flanzen St,

auch optischen TWS6 ( 6) v TUKP , TWDP K "(sich) befestigen, fest eın  »
wiederkehrt  10_ Dıie letztgenannten Formen, WOVON die Bildung TDP K m1t dem

Vgl. LWÜDOV AUHEWOOS U Vgl LWa W. RKUDOLPH (1962) VDE
Vgl G, GERLEMAN (1965) 94.,97 Vgl M, F'OX (1985) 96.98
F'OX (1985) Vgl,. C} E, (1986) 48 .52< O ©X“ O Ziu weiteren Nebenformen unı Varilıanten vgl dıe Hinweise be1ı W, ESTEN-
RF (1965/77) 262£
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Qualitativ TOPK/TAPK die für unNnseIen ‚USEaNT! eres:  teste ist,
legen den möglichen Erhalt des Ww1ıe den Tatbestand einer ese

VON a nichts WEg steht, diese Erscheinungen chon 1ın der

vorkoptischen Überlieferung anzusetzen. Dıe semantısche el des hebra1i-
sSierten EWIG-ı der uNnseLell Chtungen zufolge ehesten als
Laut Liches bedeutungsmäß1ges enstück agyptischen "Qualitativ
dgr/drqg verstehen iıst, 13äß; ıch nach allem m1ıt dem Hirnwels autf die 1N-

tensıve bestıiımmen, die dem exquisiten Salböl W1Lıe dem Weihrauch
anhafte i A: den Ausdruck CWIG der Übersetzung nıcht als elıne

Markenbezeichnung stehen lassen, ware eine i1edergabe der Kambination
SIN} CWIG esten mM1ıt "stark duftendes Salböl”" 623 empfehlen.
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